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Medienmitteilung
100 Franken für Vignette zahlen sich für die Autofahrer aus
Zürich, 10. Juni 2009 – Die Autobahnvignette soll teurer werden, und zwar von heute 40 Franken auf 100 Franken pro Jahr und Fahrzeug. Dies verlangt eine Motion von Nationalrat Urs Hany. Der Verkehrspolitiker aus dem Kanton Zürich betont mit aller Deutlichkeit: Die Mehreinnahmen sind ausschliesslich für die Engpassbeseitigung im Nationalstrassennetz sowie die Umsetzung des Netzbeschlusses bestimmt. Neu soll zudem eine Vignette für einen Monat gekauft werden können.
Eine Preiserhöhung bei der Autobahnvignette lohnt sich für den motorisierten Strassenverkehr. Weil die die zusätzlichen Mittel gemäss Motion Hany einzig und alleine für die Kapazitätsanpassungen im Nationalstrassennetz sowie die Umsetzung des Netzbeschlusses eingesetzt werden dürfen, bringen die zusätzlichen 60 Franken den Autofahrern und Camionneuren einen echten Mehrwert. Eine anderweitige Verwendung der zusätzlichen Einnahmen, beispielsweise für den öffentlichen Verkehr, steht ausser Diskussion. Die Motion Hany garantiert, dass die Autobahnbenützer von ihren Mehrausgaben direkt profitieren.
Zahler und Nutzer sind identisch

Neue Geldquellen für die Engpassbeseitigung sind dringend gesucht. Laut Eidgenössischer Finanzverwaltung werden beim Bund Projekte zur Engpassbeseitigung gefordert, die rund dreimal mehr Geld benötigen, als der Bund gemäss Infrastrukturfondsgesetz zu bezahlen im Stande ist. Die Idee von Nationalrat Hany überzeugt insofern, als sich der Kreis der Zahler bei keiner anderen Finanzierungsart so gut mit demjenigen der Nutzer deckt. Im Gegensatz zu einer Erhöhung des Mineralölsteuerzuschlags werden mit einem höheren Vignettenpreis weder die Randregionen noch die Transportunternehmen unnötig belastet. Bei einer Erhöhung der Nationalstrassenabgabe um 60 Franken liessen sich aber Mehreinnahmen von jährlich über 400 Millionen Franken generieren. Demgegenüber steigen die Jahreskosten pro Auto lediglich um 0.6 Prozent.
Monatsvignette für Touristen

Unbegründet sind die Ängste von Schweizer Feriendestinationen. Weil die Motion Hany vorsieht, eine günstigere Monatsvignette anzubieten, werden durch die Preiserhöhung keine ausländischen Touristen von einem Urlaub in unserem Land abgehalten. Zudem bleibt die Nationalstrassenabgabe im internationalen Vergleich mit 100 Franken auch so noch äusserst günstig. In Österreich, das mit 2000 Kilometer gebührenpflichtigen Strassen über ein vergleichbares Netz verfügt, kostet eine Jahresvignette pro Fahrzeug umgerechnet 120 Franken. In Ungarn müssen für die Benützung von 500 Kilometern Strasse sogar 249 Franken bezahlt werden. Und auch die distanzabhängigen Mautgebühren in Südeuropa schlagen deutlich stärker zu Buche.
Prognosen zwingen zum Handeln

In 10 Jahren werden rund 400 Kilometer oder 22 Prozent des Nationalstrassennetzes systematisch überlastet sein. Nicht berücksichtigt sind dabei die Engpässe mit saisonalen Überlastungen während den Hauptreisezeiten oder an den Wochenenden. Strassenbauliche und verkehrspolitische Massnahmen auf unserem Nationalstrassennetz sind, angesichts der gestiegenen und künftig noch weiter steigenden Verkehrszahlen, unumgänglich. Angemessene und verantwortungsvolle Kapazitätsanpassungen sind aber auch volkswirtschaftlich sinnvoll: Der Bundesrat hat in seiner Botschaft zum Bundesbeschluss über das Programm zur Beseitigung von Engpässen im Nationalstrassennetz festgehalten, dass aus jedem Franken, der in notwendige Kapazitätserweiterungen investiert wird, ein volkswirtschaftlicher Nutzen von 1.33 Franken resultiert. Ausgaben in diesem Bereich sind in einer wirtschaftlich schwierigen Zeit also eindeutig Investitionen mit guten Aussichten.
________________
Weitere Auskünfte:
Nationalrat Urs Hany, Mobile 079 431 99 57

Dr. Benedikt Koch, Geschäftsführer Fachverband Infra, Mobile 079 622 09 40
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